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Die Empfaogsfeierlichkeiteu für -e« „Gras Zeppelin"
Die glückliche Rückkehr des Luftschiffes „Graf Zeppelin"

am Mittwoch morgen von seiner Weltreise , die eigentlich
schon in Amerika ihr Ende gefunden hatte , bedeutet einen
Markstein in der Geschichte der Luftfahrt . Der feierliche
Empfang in Friedrichshafen unter Teilnahme von un¬
gezählten Tausenden und das Miterleben des ganzen deut¬
schen Volkes , ja darüber hinaus der gesamten Kulturwelt
waren der äußere Ausdruck einer Begeisterung und zugleich
des stolzen Bewußtseins : Eine deutsche Tat ist vollbracht!
Die Weltfahrt hat dem Luftschiff den Sieg gebracht, sei¬
nem Schöpfer , dem Grafen Zeppelin und seinem ersten und
ältesten Mitarbeiter Dr . Dürr und den Nachfolgern , wie
Dr. Eckener , Kapitän Lehmann und allen , die daran arbei¬
teten ; die Großtat des Rundflugs um die Erde wird Ge¬
schichte werden und Vorbild für alle Zeiten . Im Schwaben¬
land ist man von besonderem Stolz erfüllt , denn das Luft¬
schiff ist ein Werk schwäbischen Erfindergeistes . Aber ganz
Deutschland hat Teil an diesem Erfolg und Sieg und hofft,
daß dadurch dem Luftschiff für eine glänzende Zukunft der
Weg gebahnt ist.

Die freudige Erwartung
Friedrichshafen , 4 . Sept . Nachdem bekanntgeworden war , daß

das Luftschiff um 8 Uhr früh in Friedrichshofen einzutreffen
. beabsichtige, besann gegen 6 Ukr morgens der Marsch der Mas¬
se«, die noch in der Stadr Quartiere gefunden satter , in der
Richtung nach dem Luftschifsgelände, dessen Umgebungsstraßen
bald darauf mit Tausenden von Zaungästen , die sich zum Teil
auch auf den Dächern der benachbarten Häuser einnisteten , dicht
belegt waren . Ein herrlicher Sommertag war mit wolkenlosem
Himmel und strahlendem Sonnenschein angebrochen. Kurz nach
6 Uhr trafen , nachdem Böllerschüsse das Herannaüen des Graf
Zeopelin angekündigt hatten , nacheinander^« ! Automobilen , die
von der Stadt gestellt waren , die Ehrengäste auf dem Gelände
cin , wo zahlreiche auswärtige Polizeimannschaften bereits eine
strenge Absperrung vorgenommen hatten , llnter den Ehrengä¬
sten , die sich bis zur Ankunft des Schiffes vor dem Verwal¬
tungsgebäude Aufstellung genommen batten , bemerkte man u . a.
Staatspräsident Dr . Bolz, Justiz - und Wirtschaftsminister Dr.
Beyerle , Finanzminister Dr . Dehlinger , das Präsidium des
württ . Landtags , zahlreiche Ministerialbeamte der württ . Re¬
gierung , Rektoren der Universität Tübingen , der Technischen
Hochschule Stuttgart , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager-
Stuttgart , Gesandter Dr . Baseler , Botschafter v. Frittwitz und
Gafsron , der als Vertreter des Auswärtigen Amts und des
Rcichsaubenministers Dr . Stresemann anwesend war , Reichsver¬
kehrsminister Dr . Stegerwald der im Flugzeug ankam mit
Staatssekretär Dr . Eurbrod und Ministerialrat Dr . Branden¬
burg , Reichstagsvräsident Lobe, den bayerischen Ministerpräsi¬
denten, den badischen Ministerpräsidenten , den preußischen Ju-
stizminister Dr . Schmitt , sowie den sächsischen Gesandten , weiter
Vertreter der Schweiz und Vorarlbergs , ferner den amerikani¬
schen Botschafter Dr . Shurman , den japanischen Botschafter Ra-
«wka, den amerikanischen und französischen Konsul in Stutr-
srrt , Vertreter der Bodenseestädte, der Behörden der Stadt und
der Bezirks und andere mehr . Auch Herzog Albrecht hatte sich
mit seiner Familie eingefunden , lieber dem Flugplatzgelände
kreuzten mehrere Sportflugzeuge der Fliegerschule Böblingen
und des Leichtslugzeugbaues Klemm , deren Piloten die Warte¬
zeit mit staunenerregenden Stürz - und Kunstflllgen auszufül-
ien suchen , und in prächtigem Sonnenschein eine wundervolle
Augenweide bilden . Auf der groben Halle , in die „Graf Zep¬
pelin" nach seiner Weltreise wieder zurückkehren wird , flattern
die Fahnen des Reiches und der Länder , sowie die Landesfarben
derjenigen Staaten , die das Luftschiff auf seiner Reise um die
krde passiert hat , im leichten Morgenwind.

Tausende hielten sich in den die ganze Nacht geöffneten Gast¬
stätten auf . Der Zutritt zum Luftschiffgelände ist nur einer be¬
schränkten Anzahl von geladenen Gästen Vorbehalten , vor al¬lem den Vertretern des Reiches und der Länder , der Stadt
Friedrichshafen und des Bezirks , sowie der Presse, den Berufs¬
vertretungen und ausländischen Ehrengästen . Für die Absper¬
rung trafen 300 Mann Polizeitruppen aus lllm , Eßlingen und
Weingarten ein . Die Zahl der eingetroffenen Automobile wird
auf etwa 5000 geschätzt, wovon etwa 1000 auf die Zielfahrt des
Touring -Llubs entfallen.

Am Donnerstag nachmittag 1 llhr veranstaltet die württ.
Statsregierung und die Stadtgemeinde Friedrichshafen im Kur¬
sartenhotel ein Frühstück, zu dem etwa 230 Personen einschließ¬
lich der Passagiere und Besatzung Einladungen erhalten haben.

Die Stadt ist reich beflaggt . Sie tteiß , daß der Lichtglan- , im
dem der Ruhm des Luftschiffes „Graf Zeppelin " erstrahlt , seinen
Schatten auch auf sie wirft . Der Mittwoch war ein Tag , der zu
den bedeutungsvollsten gehört , die die Stadt je erlebt hat . Die
Reichsbahndirektion hat , um weiteren Kreisen die Reise nach
Friedrichshofen zu erleichtern , für einige Tage Sonntagssabr-
kanen in Gültigkeit treten lassen. Alle Züge waren überfüllt.

Landung des „Graf Zeppelin " »m 8^ 8 Ahr
Um 820 Uhr kam das Luftschiff von Westen her über dem

Bodensee in Sicht . Um 8 .25 Udr befand sich das Schiff über dem
Flugplatz und die Menge brach in jubelnde Begeisterung aus.
Flugzeuge umkreisen das Luftschiff. Um 8 .40 Uhr näherte sich
das Luftschiff wieder der Halle . Es ertönten Böllerschüsse , das
Publikum brach in erneute Begeisterungsrufe aus . Um 8.44 Uhr
fielen die Landciaue . Die Mannschaften haben stark zu tun ; das
Schiff senkte sich erst langsam , dann schneller . Am 8.48 Uhr be¬
rührte die Führergondel den Bode« und „Graf Zevveli «" ist
glücklich wieder in der Heimat gelandet . Die Begeisterung ist un-
geheuer. Um 8 .55 Uhr wird das Schiff langsam auf das offene
Osttor zugeführt . Es entwickelt sich bereits eine lebhafte Unter¬
haltung zwischen Fahrgästen und Außenstehenden, elftere verlas¬
sen jedoch erst in der Halle das Schiss.

Während des Wegs in die Halle brechen immer wieder unge¬
heure Begeisterungskundgebungen aus , das Deutschlandlied er¬
schallt , das Publikum drängt in die Halle nach , immer wieder
ertönen Hochrufe . Die Passagiere sehen aus den Fenstern und
machen einen frischen und gesunden Eindruck. Die Zollbeamten
besteigen als erste das Schiff. Das „Holländische Dankgebet" er¬
tönt . Als erste verlassen Kapitän Lehmann , der Funker , Kapi¬
tän Flemming und der Sohn Dr . Eckeners das Schiff ; hierauf
folgen die Passagiere . Beim Betreten festen Bodens ruft Redak¬
teur Eeyßenhcimer von der „Frankfurter Zeitung " begeistert
aus : Ich grüße Deutschland?

Die Begrünung
In der Halle ist eine schön geschmückte Rednertribüne errich¬

tet , von der als erster Graf Brandcnstein -Zeppelin das Wort zur
Begrüßung der Weltfahrer ergreift:

Im Namen des Luftschiffbaus Zeppelin und der Zepvelinstis-
tung begrüße ich unser auf langer Reise über Ozeane und Kon¬
tinente sturmbcwäbrtes Luftschiff „Graf Zeppelin "bei seiner
Rückkehr in die Heimat nach seiner Landung in Friedrichsho¬
fen . Ich beglückwünsche die meisterhafte Führung und die tüch¬
tige Besatzung und danke ihnen für die prachtvolle Durchfüh¬
rung und Vollendung dieser herrlichen Fahrt , die den Wert des
Luftschiffes des „Graf Zeppelin " zur friedlichen Verbindung der
Völker aller Welt vor Augen gestellt hat . Mein Dank sei dem
Erbauer Herrn Dr . Dürr , sowie allen den fleißigen Inge¬
nieuren und Arbeitern ausgesprochen, die den „Gras Zeppelin"
so herrlich erstellt haben , daß er die Hoffnungen , die wir auf
ihn setzten, glänzend erfüllen konnte. Mein Dank geht weiter.
Er gilt auch den Regierungen , die durch tatkräftige Mithilfe
und Unterstützung die Fahrt ermöglicht haben , dem Deutschen
Reich, dem Land Württemberg , der Sowjetrepublik Rußland,
der Regierung seiner Majestät des Kaisers von Japan und der
Bundesregierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika.
Der Dank an Dr . Eckener die Freude über seine Tat , wollen wir
bei einer Feier nach seiner Rückkehr abstatten , wobei wir alle
aus Dr . Eckeners Munde hören wollen , wie sich der „Graf Zep¬
pelin " und seine Besatzung bewährt haben . Ich kann nicht jedem
Einzelnen von ihnen die Willkommensband reichen. Ich schüttle
aber Ihrem jetzigen Führer , Herrn Kapitän Lehmann in Dan-
kesfreudc die Hand.

Hierauf ergreift Gräfin Brandenstein -Zeppelin das Wort und
führt u . a . aus : Auch ich möchte dem Führer und der Be¬
satzung meinen wärmsten Dank ausjvrechcn dafür , daß sie die
Gedanken und Zukunftsvläne meines Vaters in so herrlicher
Weise verwirklicht haben . Ich wünsche , daß diese Tat sich aus¬
wirken möge zum Segen und Heil unseres geliebten deutschen
Vaterlandes.

Reichsverkehrsminister Dr . Stegerwald , der dann das Wort
ergreift , rührt u . a . aus : Willkommen in der Heimat ! So
klingt es Ihnen heut von Tausenden und Abertausenden entge¬
gen , die hierher an die Gestade des Schwäbischen Meeres ge¬
eilt sind , um bei der Heimkehr unseres „Graf Zeppelin " von
seinem Weltflug dabei sein zu wollen . Wir alle , die wir hier
versammelt sind , schätzen uns glücklich , die Gefühle höchster Be¬
wunderung des ganzen Deutschen Volkes, das Sie während
Ihrer Fahrt um den Erdball ständig begleitet Hut , in der
Stunde der Heimkehr Ihnen übermitteln zu dürfen . Nochmals,
willkommen in der Heimat!

Staatspräsident Dr . Bolz führte hierauf u . a . aus : Glückhaf¬
ter Zeppelin ! Weltrundfabrer , siegreicher , sei gegrüßt von Dei¬
ner Heimat ! Dein Volk ist in Not und durch bittere Enttäu¬
schung bedrückt ! Aber Deine Silberftrcifen , die Du um die
Welt gezogen , geben ihm etwas Hoffnung zurück, Hoffnung auf
eigenen Willen , eigene Kraft und eigenes Können . Dein Sieg
ist die Frucht eines unbeugsamen Willens , den kein Mißerfolg,
kein Unglück , keine Geringschätzung Niederdrücken konnte. Du
bist nicht das Werk eines Augenblicks, sondern jahrzehntelangen
Schaffens . Du bist auch nicht die Vollendung , sondern nur ein
siegreicher Anfang . Sei Deinem Volke Vorbild im Wollen und
im Schaffen : sei ihm Vorbild besonders in der Geduld , die auch
den kleinen Schritt vorwärts im Bllick auf das Gesamtziel wer¬
tet und anerkennr ! Graf Zeppelin sei gegrüßt vor allem von
Deiner schwäbischen Heimat , Deinem Bolle Deiner Boltsoer-
teelung und Deiner Regierung ! Alle Schwabe« fordere ich ank.

« it mir einzustimmen in den Ruf „Grüß Gott , Graf Zeppe¬
lin ".

Direktor Leisler-Kiev begrüßte den „Graf Zeppelin " namens
der Hamburg -Amerika -Linie , die stolz daraus sei, daß sie durch
ibre weltumspannende Organisation zu dem Gelingen der Fahrt
habe beitrager » können. Er dankte Dr . Eckener , den Kapitänen
Lehmann , Flemming , Schiller und der gesamten Besatzung ,
die er als Gäste der Hamburg -Amerika-Linie nach Hamburg ein¬
lud . Zum Schluß hieß Stadtschultheiß Schnitzler von Friedrichs-
Hafen das Luftschiff in seiner Heimatstadt willkommen, mit der
der Name Zevvelin auf immer eng verbunden sei. Die deutsche
Nationalhymne , die von der Menge mitgesunden wurde , be¬
schloß die Begrüßungsfeier.

Nach Beendigung des offiziellen Begrüßungsaktes verließen
die Passagiere und die Besatzung des „Graf Zevvelin ", denen noch
zahlreiche Blumengewinde überreicht worden waren , die Halle,
um sich in bereitgestellten mit Blumen und Fähnchen geschmück¬
ten Automobilen zur Stadt zu begeben, llnter Voranrritt der
Musikkapelle setzte sich um 10 llhr der lange Zug der Kraft¬
wagen von der Werft aus langsam in Bewegung . Während der
Fahrt durch die Straßen der Stadt wurden den Zevvelinfah-
rern , allen voran Kapitän Lehmann , der an der Spitze des
Zuges fuhr , von den die Straßen säumenden dichtgedrängte«
Zuschauern , denen der Zutritt zur Werfr versagt geblieben war,
stürmische und langandaltcnde Ovationen bereitet . Die Be¬
satzung und die Passagiere begaben sich darauf in ihre Quar¬
tiere.

Unter den Ehrengästen , die sich zur Ankunft des Luftschiffes
auf dem Werftgelände versammelt hatten , befanden sich noch
Kirchenpriisident Dr . Wurm , der Wehrkreiskommandeur Frhr.
Seutter v. Lätze», Dr . Dornt er und Teniente Coronet de In«
nenicros de Prnneda , der Subdirektor des spanischen Militär-
luftfahrwesens.

Do. X. grübt
Friedrichshafc «, 4 . Sevt . Punkt 1 llhr erschien , durch mächti¬

ges Dröhnen angekündist , von Altenrhein her in der Luft da«
swölsinotorige Riesenflugzeug Do. X. Es flog in elegante«
Schleifen in grober Höbe über dem See und landete nach kurzer
Zeit vor der Uferstraße, wo es mm Tausenden bewundert
wurde.
Die ZeppelinehreugSste fliegen mit dem Dornier -Flugschiff Do. X

Friedrichshafen , 4. Sept . Im Anschluß an die Empfangsfeier¬
lichkeiten fiir das Luftschiff „Graf Zeppelin " besichtigten die
Ehrengäste das vor dem Kurgartenhotel vor Anker liegende Dor-
nier -Flugschiff Do . X. das dann mit etwa 40 Passagieren bei
herrlichstem Wetter einen Rundflug um den Bodensee unter¬
nahm . Es nahmen hieran teil der Reichsverkehrsminister Dr.
Stegerwald mit seinem Ministerialdirigenten Brandenburg , der
württembergische Staatspräsident Dr . Bolz , der badische Staats-
Präsident , der amerikanische Boschafter Schurman , der japa¬
nische Botschafter Ragaoka sowie viele andere prominente
Ehrengäste.

Glückwünsche und Ehrungen
Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten

Berlin , 4. Sept . Der Herr Reichspräsident hat an den Luft¬
schiffbau Friedrichshafen das nachstehende Telegramm gerichtet:
„Zum erfolgreichen Weltflug des Luftschiffes Graf Zeppelin"
sende ich Herrn Dr . Eckener und allen an diesem bahnbrechenden
Werk Beteiligten in Anerkennung ihrer hervorragenden Leistun¬
gen herzliche Glückwünsche , gez. v . Hindenburg , Reichspräsident .

"

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers
Bühlerhöhe , 4. Sept . Der Reichskanzler hat an den Luft¬

schiffbau in Friedrichshafen das nachstehende Telegramm ge¬
richtet : „Zu der erfolgreichen Durchführung des Welffluges
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " und zu der glücklichen Rückkehr
in die Heimat spreche ich der Führung und der Besatzung zu¬
gleich namens der Reichsregierung herzliche Glückwünsche aus.
Die hervorragende Leistung von Schiff und Besatzung erfüllt
das ganze deutsche Volk mit Begeisterung .

"

Glückwunsch des wiirttembergischeu Staatspräsidenten
Stuttgart , 4 . Sept . Nach der Landung des Luftschiffes „Graf

Zeppelin " sandte die württembergische Regierung an Dr . Eckener
in Äkron folgendes Telegramm : „Zu der eben erfolgten Lan¬
dung des „Graf Zeppelin " im Heimathafen sendet dem ruhm¬
reichen Führer die zur Begrüßung anwesende württembergische
Staatsregierung herzliche Glückwünsche . Staatspräsident Dr.
Bolz .

"

Glückwunsch des österreichischen Bundespriisidenten
Wien , 4. Sept . Nach der Landung des „Graf Zeppelin " in

Friedrichshafen hat der Bundespräsident Miklas an den deut¬
schen Reichspräsidenten von Hindenburg folgendes Telegramm
gerichtet : „Aus Anlaß der glücklichen Heimkehr des „Graf Zep¬
pelin " von seiner triumphalen Welffahrt , auf der er überall
als Freundschaftsbote und Künder des Ruhmes deutscher Tech¬
nik jubelnd emfangen wurde , entbiete ich Ew . Exzellenz uich
dem deutschen Reiche die aufrichtigsten Glückwünsche Oesterreichs,
wo die stolze Freude des deutschen Volkes lebhaftesten Mder-
hall findet .

"
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Die Stadt Stuttgart ehrt de» toten Grafe»
Stuttgart » 4 . September . Die Stadtverwaltung Stutt¬

gart hat aus Anlaß der glücklichen Landung des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " in Friedrichshasen am Grabe ihres Ehren¬
bürgers , des Grafen Zeppelin , auf dem Pragfriedhof einen
Kranz niederlegen und außerdem an Dr . Eckener folgendes
Telegramm abgehen lassen : Zur ruhmreichen Rückkehr des
„Graf Zeppelin " in die Heimat sendet die Stadt Stuttgart
herzliche Glückwünsche.

Hamburg flaggt zu Ehren des „Graf Zeppelin"
Hamburg , 4 . September . Der Senat ließ aus Anlaß

der Rückkehr des „Graf Zeppelin " auf den öffentlichen Ge¬
bäuden und Plätzen flaggen und ordnete an , daß auch die
staatlichen Schiffe im Hafen am heutigen Tage über den
Toppen flaggen.

Dr. Eckener Ehrenmitglied des Aeroklubs von Deutschland
Berlin , 4. Sept. Der Aeroklub von Deutschland hat Dr. Ecke¬

ner anläßlich seiner hervorragenden Leistung bei der Welt¬
umfliegung zum Ehrenmitglied ernannt. Der Aeroklub von
Deutschland hat damit zum erstenmal nach dem Kriege die
Ehrenmitgliedschaft seines Klubs verliehen.

Rund um die Welt in 2V Tagen
„Graf Zeppelin" hat diesmal die Strecke Lakehurst—Z - . .» - . is-

hafe» in K7,5 Stunden zurückgelegt und damit erneut den Be¬
weis erbracht, daß für den Transatlantikschnellverkehr vorerst nur
Luftschiffe in Frage kommen . Bei der Fahrt rund um den
Erdball hat „Graf Zeppelin" mit 2Ü Tagen und 4 Stunde»
einen neuen Rekord aufgestellt . Aber schon heute läßt sich sagen,
daß diese Fahrt nicht als eine Gipfelleistung der Friedrichs¬
hafener Werst betrachtet werden muß, sondern daß die Neu¬
bauten, die voraussichtlich rm Juni nächsten Jahres beendet sein
werden , eine noch erheblich größere Fahrgeschwindigkeit ent¬
wickeln werden . Die neuen Luftschiffe werden zwar nicht so
'lang sein wie der „Gras Zeppelin", dafür aber wesentlich ge¬
drungener und sich der Tropfenform noch stärker nähern.

Ein leichtsinniger Zeppelinpassagie
Me erst nach - er Landung des „Graf Zevvelin" bekannt

wurde , hat sich das Luftschiff „Graf Zevvelin" auf der Fabrr
nach Friedrichsbafen in einer gefährlichen Situation befunden.
In Lakeburst war an Bord des „Graf Zevvelin" ein Neuyorker
Kaufmann R. Hogg gekommen , der die Fahrt nach Friedrichs¬
hafen mitzumachen wünschte. Mr . Hogg war schon bei Antritt
der Reise ebenso wie alle anderen Fahrgäste darüber belehrt
worden , das auf dem Luftschift wegen der Explosionsgefahr kei¬
neswegs Feuer gemacht oder geraucht werden dürfe . Als das
Luftschiff sich mitten im Ozean befand , betrat der amerikanische
Korrespondent I . Lichald den Wasserraum und stellte dort zu
seinem höchsten Befremden fest , daß die Kabine ganz mit Zi¬
garrenrauch angefüllt war . Man stellte fest , daß Mr. Hogg zu¬
letzt im Waschraum gewesen war . Dieser gestand , daß er seine
Rauchlust nicht mehr habe bezähmen können und daß er in der
Tat eine Zigarre im Waschraum geraucht habe . Mr . Hogg mußte
sich daraus einer körperlichen Antersuchung unterziehen und es
wurden ihm seine Zigarren, sowie sein Benzinfeuerzeug ab«««
nommen.

Französische Blätter zur Heimkehr des „Graf Zeppelin"
Paris , 4 . September . Die glücklich beendete Weltfahrtdes „Graf Zeppelin " wird auch von den Blättern rückhalt¬los gewürdigt , die in vielen politischen Fragen gegen

Deutschland eingestellt sind. Z . B . schreibt „Journal des
Debats " : Zeppelin , dieses Wort klang vor 15 Jahren in
unseren Ohren kaum sympathisch . Es ist heute ein Erleb¬
nis , die einmütige Bewunderung festzustellen , mit der die
Tat der friedlichen Erbin einer mörderischen Maschine von
der gesamten Welt ausgenommen wird . Wir schließen uns
heute von ganzem Herzen den Glückwünschen an , die von
überall her Dr . Eckener und seinen Mitarbeitern zugehen.

„Soft " erklärt : „Gras Zeppelin " zeigte, was die Fähig¬keit eines Mannes vermag , den man in dieser Stunde des
Erfolges nennen muß : Dr . Eckener . Ein neuer Weg istder menschlichen Aktivität geöffnet, Ehre denen , die ihn
erschlaffen haben.

Dr. Scholz Wer -en Wungpla«
Königsberg, 4 Sept Reichsminister a . D . Dr Scholz sprach

vor Mitgliedern und Gästen der wirtschaftlichen Bereinigung
über „Aktuelle Fragen der deutschen Politik"

. Dem Bericht der
„Königsberger Allgemeinen Zeitung" über die Ausführungen
des Redners ist zu entnehmen, daß Dr. Scholz für eine Umkehr
auf dem Wege der Wirtschaft ?- und Finanzpolitik eintrat.
Gerade das Ergebnis der Haager Konferenz lehre uns , daß man
eine gesunde Außenpolitik nur treiben könne, wenn die Ver¬
hältnisse im Innern auch gesund sind. In einer sehr eingehen¬
den Würdigung des Ergebnisses der Haager Konferenz wies
Dr. Scholz darauf hin , daß es in Deutschland zwei Gruppen
von Meinungen gebe : die eine lehne den Houngplan als wirt¬
schaftlich untragbar ab . die andere , zu der auch die Deutsche
Volkspartei gehört , sagt : Wir wollen den Plan an sich akzeptie¬
ren , machen aber seine Annahme von drei politischen Voraus¬
setzungen abhängig : Sofortige und bedingungslose Räumung
des Rheinlandes , keinerlei anstelle der Besatzung tretende Er¬
weiterung der Kontrollbefugnisseder Besatzungsmächte und eine
befriedigende Lösung der Saarfrage . Welches ist nun das Er«
gebnis der Haager Konferenz? Die finanziellen Lasten des
Poungplanes sind nicht verringert, sondern wesentlich erhöht
worden , von den aus dem Planwechsel herausspringendsn
300 Millionen haben wir nichts bekommen. Wir muhten uns
ferner mit einer Erhöhung der nicht transfergeschützten Annui¬
täten einverstanden erklären ; auch unsere Hoffnung auf einen
Abschluß der finanziellen Besatzungskosten sowie auf einen Er¬
satz der uns durch die Besatzung entstandenen Schäden hat sich
nicht erfüllt. Die erhoffte Lösung der Frage der Liquidation
deutschen Eigentums in fremden Ländern ist ebenfalls nicht
eingetroffen, es soll darüber weiter verhandelt werden . Auf
dem Gebiet der Sachlieferungen entstehen ebenfalls neue Lasten.
So wurde der Poungplan im Haag finanziell verschlechtert.
Und wie steht es mit den politischen Voraussetzungen? Die
bedeutendste politische Forderung ist, wenn auch nicht restlos,
erfüllt worden , nämlich die Befreiung des Rheinlandes . Das istei» großer Erfolg, aber viel bedenklicher scheint sich die so¬
genannte Kontrollfrage zu entwickeln . Eine Erweiterung der
Kontrolle, die von vornherein strikte abgelehnt wurde, ist an¬
scheinend doch nicht vermieden worden . Die dritte politische
Voraussetzung , die Saarfrage , ist Sonderverhandlungen zwi¬
schen Frankreich und Deutschland überwiesen worden. Das istein sehr bedenkliches Ergebnis . Ich könnte mir gerade in dieser
Frage sehr gut eine Initiative des Reichstages vorstellen,wenn nämlich erklärt wird : Wir sind bereit, den Poungplan
zu schlucken , verlangen aber , daß die Saarfrage zuerst geregeltwerde . Hauptziel, Kern und Inhalt der Stresemannschen Außen¬
politik war es seit jeher , Deutschland die territoriale und wirt¬
schaftliche Souveränität wiederzugewinnen. Am 3ü . Juni 193Ü
verläßt nun der letzte fremde Soldat deutschen Boden. Das be¬
deutet die territoriale Freiheit . Die Beseitigung aller wirtschaft¬
lichen Kontrollen bedeutet die Wiederherstellung unserer wirt¬
schaftlichen Souveränität . Wie stark der Zusammenhang zwi¬
schen Außen- und Innenpolitik ist, konnte gerade im Haag
deutlich beobachtet werden Wenn Deutschland überhaupt, was
fraglich ist, in der Lage sein sollte , seine Lasten zu tragen, so
muß eine grundsätzliche Revision seiner Finanz- und Wirt¬
schaftspolitik durchgeführt werden . Die ganze Situation im
Innern drängt nach Reformen. Wir stehen oder fallen mit
diesen Reformen. Die Arbeitslosenversicherungkann ohne jeden
Reichszuschuß, aber auch ohne Erhöhung der Beiträge saniert
werden . Bei der Sanierung der Arbeitslosenversicherungdürfen
wir aber nicht stehenbleiben.

ParlMeit und MMoWersichemg
Parlament und Arbeitslosenversicherung

Berlin , 4 . Sevt . Die demokratijche Reichstagsfraktion beschäf¬tigte sich am Mittwoch vormittag in mehrstündiger Sitzung mit
der Frage der Arbeitslosenversicherungsresorm. Die Fraktion
hielt an ihrer bisherigen Auffassung fest, und billigte die Hal¬
tung der Vertreter im sozialvolitischen Ausschuß . Auch die in
Berlin anwesenden Vertreter der Reichstagssraktion der Deut¬
sche» Bolkspartei hielten am Mittwoch eine Besprechung ab . iu

Ser Reichswirftchaitsminister Dr . Lurtius einen Bericht überdie Haager Konferenz erstattete.
Parteifiibrerbesvrechungeuim Reichstag

Berlin , 4 . Sevt . Kurz nach 4 llbr begannen im Reichstag die
Parteftükrerbesprechungenüber die Reform der Arbeitslosenver¬
sicherung. Außer dem Ressortminister , Arbeitsminister Wiflellnabmen auch die meisten in Berlin anwesenden Kabinettsmit¬glieder an den Beratungen teil , nämlich ReichsfinanzministerHilferding, Postminifter Schützet, ReichswirtschaftsministerLur¬tius , Justizminister von Guerard und der Rheinminister DrWirth. Arbeitsminister Wissell leitete die Beratungen durcheinen längeren Bortrag ein. Eine Reihe von Sachverständigen
nahm an der Sitzung teil.

Zur Erwerbslosenfragr
Berlin , 5 . September . Das Reichskabinett hat sich, wiedie „Germania " berichtet, gestern abend noch in einer kur¬

zen Besprechung mit dem negativen Ausgang der Be¬
sprechung mit den Regierungsfraktionen über die Arbeits¬
losenreform befaßt . Aber von dieser Seite dürfte , so heißtes in dem Blatt , ein entschlossenes Eingreifen in die ver¬fahrene Lage kaum zu erwarten sein . Das Reichskabinett
selbst ist in der Frage der Arbeitslosenversicherung gespal¬ten und hatte bekanntlich nicht einmal die Möglichkeit, eine
vollständige Eesetzesvorlage dem Parlament zu unter¬breiten.

Die politische Lage , so bemerkt das Zentrumsblatt wei¬ter , die sich aus den hier geschilderten Tatsachen ergibt , istzweifellos ernst . Trotz alledem geben wir der ErwartungAusdruck, daß sich noch eine Einigung der Parteien ermög¬lichen läßt und man nicht zu dem billigen Mittel einer
uferlosen Vertagung greift.

Auch das „Berliner Tageblatt " berichtet, daß die An¬
regung , die Regierung selbst möge eine neue Vorlage zurAusfüllung der Lücken der ersten einbringen , keinen An¬
klang bei den Regierungsmitgliedern fand . Die Mehrheitder Regierung steht auf dem Standpunkt , daß eine neue
Vorlage ebenfalls so lange nicht in Frage kommt , als die
alte noch unerledigt beim Reichsrat liege.

Der „Vorwärts "
, der mitteilt , daß das Reichskabinett

nach der Parteiführerbefprechung keinerlei Beschlüsse ge¬
faßt hat , sagt zu dem negativen Ergebnis der Verhand¬
lungen : Es sind also auch die neuerlichen Versuche , auf dem
Umwege über die Parteiführer zu einer Einigung in der
Erwerbslosensrage zu gelangen , erfolglos geblieben . Die
Hauptursache dafür liegt nach wie vor in dem Verhaltender deutschen Volkspartei . Die Deutsche Volkspartei glaubt,
durch die beharrliche Ablehnung der Beitragserhöhung,deren Notwendigkeit man sich auch in ihren Kreisen kaum
noch verschließt, den allgemeinen Abbau der Versicherungs¬
leistung trotz alledem noch erzwingen zu können. Das aber
ist ein Trugschluß . Die Sozialdemokratie wird diesen all¬
gemeinen Abbau nicht zulassen. Der sozialpolitische Aus¬
schuß muß seine Beratungen zu Ende führen . Die Par¬teien müssen zu den einzelnen Fragen Stellung nehmen unddabei wird die Klärung der Situation erzielt werden , di?'
die Voraussetzuna für eine Mehrheitsbildung ist.

Zur Errverüslosenfragr
Berlin , 5. September . Die „Deutsche Allgemeine Zei¬

tung "
, die erklärt , daß die Deutsche Volkspartei bei ihrer

Absicht bleibt , die in der Regierungsvorlage enthaltene
Beitragserhöhung nicht mitzumachen, hält es im Hinblick
auf die Dringlichkeit dieses wichtigen finanzpolitischen Pro¬
blems selbstverständlich sehr wohl möglich , Ende September
den Reichstag für einige Tage einzuberufen . Aber die
sozialdemokratische Verschleppungspolitik arbeite sehr ziel¬
bewußt und die Regierung lasse wieder jede Führung ver¬
missen.

„Der rote Brief"
Kriminalroman von Hardy Worm
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10 . Kapitel.
Verfolgung mit Hindernissen.

„Noch 15 Minuten Zeit .
" Wolter ging in den Warte¬raum und trank etwas Heißes. Blickte in die Zeitungen.Unglücksfälle. Ein neuer Mord . Nun , er hatte mit demeinen genug zu tun.

Und plötzlich schoß es ihm durch den Kopf : Wenn nun ;die Gesellschafterin wirklich unschuldig sein sollte? Sein
Verdacht gegen sie lag ja nur in ihrem merkwürdigen Ver¬
haften begründet . Er mochte den Gedanken gar nicht
weiterspinnen.

Noch 2 Minuten . Der Detektiv stand auf und gingdurch die Sperre . Neben ihm Menschen mit erwartungs¬vollen, freudig bewegten Gesichtern . Blumen leuchtetendurch das Grau des Bahnhofs . Erregtes Stimmengewirr.Kommandorufe . „Vooorsicht ! Vooorsicht !" Polternd fuh¬ren die Gepäckkarren über den Bahnsteig.Als der Zug dröhnend in die Halle stampfte, stand Wol¬ter eingekeilt in einer Menge Wartender und ließ feineBlicke Uber die Aussteigenden schweifen.Ein Seufzer der Erleichterung entfloh feinen Lippen.Er hatte Fräulein Hansen entdeckt . Sie trug einen Kupee-koffer und ging, ohne sich auch nur ein einziges Mal um¬
zublicken , durch die Sperre.Der Detektiv folgte ihr.Er hatte gerade das Mittelportal erreicht, als ihn ein
großer , starkknöchiger Mann beim Arm nahm und mitunterdrückter Stimme sagte:

i,Kommen Sie mit zur Bahnhofswache . Kriminal¬
polizei .

"
Harry Wolter war einen Augenblick vollkommen ver¬

dutzt.
„Sie find verrückt" , platzte er dann heraus . „Ich binDetektiv und habe jemand zu beschatten .

" Und er ver¬
suchte, sich dem Grift des andern zu entziehen.

Aber der Kriminalbeamte hielt ihn fest . ^„Kommen Sie , kommen Sie . Machen Sie kerne Um- §stände.
" !

Wolter sah in diesem Augenblick seine ganze Arbeit s
vernichtet . Sollte ihm die Hansen wieder entgehen ? Und !
nur weil ein mittelmäßiger Beamter einen irrsinnigen i
Verdacht gegen ihn hegte ? i

Der Detektiv duckte sich zusammen. Ein wohlgezielter ;
Faustschlag — und der Krimiüalbeamte sank zu Boden.

Wolter stürzte die Freitreppe hinunter . Aber da wurde
es schon hinter ihm lebendig . Schreie ertönten . „Halt
ihn ! Halt ihn ! "

Harry Wolter raste zum Potsdamer Platz . Weniger,um seinen Verfolgern zu entgehen , als um eine Spur von
der Gesellschafterin zu entdecken.

„Halt ihn ! Halt ihn !"
Der Detektiv sprang in eine vorüberfahrende Autotaxe.
„Fahren Sie weiter ; ich bin Polizeibeamter ."
Der Chauffeur stutzte einen Mament , zuckte mit den

Achseln , so als wenn er sagen wollte : was geht 's mich an— und schaltete die Kontrolluhr ein.
Und mit einem Male sah Wolter , als er sich in dem im

Wagen befindlichen Spiegel musterte , was wahrscheinlichden Argwohn des Kriminalbeamten erregt hatte.Seine Perücke war verrutscht.
„Verflucht !" Der Detektiv riß Mütze und Haare herun¬ter , griff in die Brusttasche und stülpte sich einen Filzhutaus die Glatze.
„Halten Sie ! " Er sprang heraus und nahm neben dem

grinsenden Chauffeur Platz . „Fahren Sie noch einmal zu¬rück . Langsames Tempo . Ich suche jemand .
"

Aber er hatte schon jede Hoffnung aufgegeben , die
Hansen in der abendlichen Dunkelheit noch zu entdecken.Vor dem Vahnhofsportal stand eine riesige Menschen¬menge. Tjchakob blinkten . Ein Ueberfallkommando rasteheran.

„Alles wegen eines Detektivs "
, grunzte Wolter . „Die

staatliche Polizei gibt sich wirklich Mühe , mich in Berlinwürdig zu begrüßen .
"

Plötzlich zuckte er zusammen. Seine Hand legte sich aufden Arm des Chauffeurs.
„Stoppen Sie etwas und fahren Sie dem Auto nach,das ich Ihnen zeigen werde."

Der Detektiv hatte Fräulein Hansen entdeckt
Er stieg wieder in das Innere des Wagens . Ein Auto,

in dem eine Dame saß , raste vorüber.
Harry Wolter klopfte gegen die Scheibe. „Nummer

1638 .
"

Der Chauffeur nickte.
Die Verfolgung begann.
Das Auto , in dem Fräulein Hansen faß, fuhr die Char¬

lottenburger Chaussee hinunter , über den Großen Stern
und hielt zur größten Verwunderung des Detektivs in der

f Maaßenstraße , vor der Wohnung der Gräfin.
) Wolter war wie vor den Kopf geschlagen . Alles hatte
f er erwartet , nur das nicht . Sollten wirklich alle Trug-
^ Müsse gewesen fein ? Aber warum dann die fluchtartige

Abreise aus Wiesbaden ? Hier stimmte etwas nicht.
Der Detektiv stieg an der Ecke aus und patroullierte

gegenüber dem Hause auf und ab.
Im zweiten Stock flammte Licht auf . Jalousien wurdch

hochgezogen . Ein Schatten huschte an den Portieren vor¬
über.

Es wurde neun . Es wurde zehn. Das Licht brannte
immer noch. Es wurde elf . Aber die Gesellschafterin ver¬
ließ das Haus nicht.

Schließlich rief der Detektiv in seinem Büro an.
Ja , der Sekretär war eben gekommen.
„Guten Abend , Schlüter . Machen Sie sich sofort fertig.

Ziehen Sie sich warm an . Was los ist ? Das werden Sie
gleich sehen . Die Hansen befindet sich in der Wohnung der
Gräfin . Kommen Sie sofort hierher . Maskieren Sie sich
wie Se wollen . Schluß .

"
30 Minuten später kam Schlüter an.
„Ich habe eine ganz ekelhafte Aufgabe für Sie,

sollen nämlich während der ganzen Nacht hier auf und ab
gehen. Verlieren Sie den Hauseingang unter keinen Um¬
ständen aus dem Auge . Leider befindet sich hier in dieser
Gegend kein Absteigequartier , von dem aus Sie die Woh¬
nung beobachten könnten . Sie müssen sich also schon einen
respektablen Schnupfen holen . Morgen früh schicke ich Ihnen
Ablösung . Und nun : viel Spaß .

"

Schlüter schlich knurrend davon.
(Fortsetzung folgt )
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Sie MrsMchr in Geis
Die Aussprache i« der Bölkerbundsversammluug

htch , 4 . Sept . Mittwoch vormittag wurde die Generaldiskus-
jn der Völkerbundsversammlung fortgesetzt . Der Führer

dn chinesischen Delegation . Chao-Lhu -Wu, Vertreter der Ran-
,jM»gierung in Washington, unterstrich als erster Redner dis
Michberechtigung der Völker , die den Grundgedanken des
KlksMndspaktes bilde. Der Vertreter Uruguays, Aniuna.
M hervor, wie sehr sich Lateinamerika als integrierender Be-
Mdteil des Völkerbundes fühle. Lateinamerika verdanke zu
einem großen Teil Europa seine kulturelle und materielle Ent-
Wicklung und habe deshalb auch die Pflicht, an dem gewaltigen
MjeLeraufbauwerk Europas mitzuwirken. Als Gegenleistung er¬
warte es freilich von den übrigen Völkerbundsratsmitgliedern
eine größere Beachtung seiner Bestrebungen und seiner Pro¬
bleme . Der dänische Ministerpräsident Stauning wies darauf
hin, daß so viele Völkerbundskonventionen bisher nur von einer
Eenügenden Zahl von Ländern ratifiziert worden seien und
Lilie in diesem Zusammenhang mit, dolß Dänemark eine größere
Anzahl von Konventionen im nächsten Monat durch den däni¬
schen Reichstag ratifizieren lassen wolle, darunter die General-
akte der letztjährigen Völkerbundsoersammlung über Schieds¬
gerichtsbarkeit und Schlichtung ohne Vorbehalt in ihrer vollen
Ausdehnung . Nachdem er der Br >andschen Idee der Vereinigten
Staaten von Europa kurz gedacht hatte, ging Stauning auf die
Abrüstungsfrage ein . deren baldige Lösung von den verschieden¬
sten dänischen Regierungen in der Völkerbundsversammlung
immer wieder verlangt worden sei.

Annahme des Znsatzprotokolls zum Haager Statut
Genf, 4. Sept . Die heute vormittag abgehaltene diplomatische

Konferenz von 40 Signatarstaaten des Haager Statuts hat das
Zusatzprotokoll zur Erleichterung des Beitritts der Vereinigten
Staaten von Amerika zum ständigen internationalen Gerichts¬
hof im Haag einstimmig angenommen. Die letzte Entscheidung
liegt nunmehr beim amerikanischen Kongreß , dessen Haltung
kaum zweifelhaft sein kann.

Dr. Stresemann in Eens
Genf , 4 . Sept . Mittwoch nachmittag um 5 .15 Uhr traf Reichs¬

außenminister Dr . Stresemann mit seiner Frau in Begleitung
von Ministerialdirektor Dr. Gaus und Abgeordnete - Bernhard
in Genf ein . Am Bahnhof waren zum Empfang versammelt die
bereits in Genf anwesende deutsche Völkerbundsdelegation unter
Führung von Staatssekretär von Schubert , ferner der deutsche
Gesandte in Bern , Dr. Adolf Müller u . a . Dr. Stresemann nahmwie immer im Hotel Metropol Wohnung.

Neues vom Tage
Die Einrichtung des Transpazifik -Luftverkehrs

Newyork, 4 . September . Der Vertreter des W .T .V . er¬
fährt in Verbindung mit den in Akron (Ohio ) stattfinden¬
den Besprechungen zwischen der Goodyear Zeppelin Co .,
Dr. Eckener und den Newyorker Bankhäusern Lehmann u.
Lo . und Murphi u . Co. , daß der Präsident der Goodyear
Zeppelin -Gesellschaft , Litchfield, vor seiner für Ende der
Wvche vorgesehenen Abreise nach Südamerika weitere Be¬
spreuungen in Newyork haben wird . Bei den Besprechun¬
gen in Akron handelt es sich offenbar um das Bestreben,
eine gewisse Zusammenarbeit zwischen der amerikanischen
Gruppe und der deutschen Gruppe auch bei dem Pazifik-
Dienst zu erreichen. Die pazifischen Pläne der Goodyear
Zeppelin Co . werden an der pazifischen Küste sehr günstig
ausgenommen. Man hält die Aussichten für die Einrich¬
tung des Pazifik -Dienstes für gut . Die Durchführung der
Pläne hänge jedoch von der Unterstützung der amerikani¬
schen Regierung in der Frage der Postkontrakte ab , wenn
nichts endgültiges unternommen werde , bevor die Unter¬
stützung gesichert sei.

Die deutsche Himalaja - Expedition
London , 4 . Sevt . „Times " meldet aus Kalkutta: Die ersten

Berichte von der deutschen Himalaja-Exvedition besagen , daß
vsm 10 . bis 20 . August zwei Gruppen im Ausgangslager auf
dem Zemugletscher sich damit befaßten , die in Betracht kommen¬
den Annäherungswege auf den Kintchinjunga zu erforschen.
Eine Gruppe , die aus drei Bergsteigern bestand , erreichte eine
höbe von etwa 5700 Meter ans dem Sinvusstoffel . Da sie je-
-ock, ieststellie . daß der Boden infolge der Lawinen verräterisch
war, kehrten sie zum Ausgangslager zurück . Die zweite Gruppe
stieg bis zur Höhe von 6600 Metern am äußersten Ende des
Zemugletscher auf, stieß jedoch dann auf einen steilen Felsen
Md auf eine Eiswand , die für die beladenen Träger unzu-
» glich war. Weitere Erkundungen werden notwendig sein , be-
»°i ein ernster Angriff auf den Kintchinjunga unternommen
weiden kann.

Ungewöhnliche Hitze in Amerika
Mciiyork, 4. Sept . Die seit einigen Tagen in den nordöstlichen

Amten der Union herrschende ungewöhnliche Hitze dauert an.
Ja Neuyork wurden 35 Grad Celsius gemessen . Es war dies
der heißeste Tag des Jahres und der heißeste Septembertag seit
wehr als 50 Jahren . Von überall her werden Hitzschläge und
infolge der ungewöhnlichen Trockenheit Waldbrände gemeldet,
om Staate Massachussetts werden mehrere Ortschaften von einem
Naldbrande bedroht , der eine Ausdebnuna von 7 Kilometern
Gleicht hat.

Schweres Gewitter im Münsterland
Münster , 4 . September . In der vergangenen Nacht

ging über dem Münsterland ein schweres Gewitter nieder,
das von Mitternacht bis gegen 4 Uhr dauerte . Die amt¬
liche Wetterdienststelle zählte in dem Zeitraum von vier
Stunden nicht weniger als 1304 Blitze, die einen Beweis
einer gewaltigen elektrischen Entladung geben. Das Ge¬
witter, das fast von keinem Regen begleitet war , richtete in
der Gegend von Münster durch Blitzschläge und dadurch
entstandene Brände großen Schaden an . Nicht weniger als
^ Gehöfte und Scheunen wurden durch Feuer vernichtet.

Troßfeuer in Bessarabien . — 38 Häuser eingeäschert
Bukarest , 4. September . Die Zeitung „Adevarul " mel-

öet, daß in der Stadt Soroea in Bessarabien 38 Häuser
durch eine Feuersbrunst zerstört wurden . Der Schaden
u>ird vorläufig auf 12 Millionen Lei geschätzt. Einige
hundert Personen sind obdachlos.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 5 . September 1929.

Amtliches. Bestätigt wurde die Wiederwahl des
Schultheißen Johannes Graze in Möttlingen O .A . Calw,
zum Ortsvorsteher dieser Gemeinde.

Beflaggung . Anläßlich der glücklichen Heimkehr des
Luftschiffes „Graf Zeppelin" in Friedrichshasen von
seinem glänzenden , von der ganzen Welt bestaunten und
bewunderten Weltrundflug hatten hier die öffentlichen Ge¬
bäude und verschiedene Private beflaggt.

Bösingen, 3 . September . (Lehrerabschied. ) Nach zwei¬
einhalbjährigem Hiersein verließ uns gestern Herr Haupt¬
lehrer Wagner, um in seinen neuen Wirkungskreis nach
Möttlingen O .A . Calw überzusiedeln . Herr Wagner har
als Amtsverweser ein halbes Jahr lang die Oberklasse ge¬
führt und war dann zwei Jahre Lehrer der Kleinen an
der Unterklaffe, deren Herzen er schnell eroberte . Die Ge¬
meinde ließ den Scheidenden nur ungerne ziehen.

Oberhaugstett , 4 . September . (80 Jahre alt . ) Dieser
Tage feierte Jakob Hartmann alt , Schmiedmeister,
im Kreise der Seinen den 80 . Geburtstag ; er ist
der älteste Mann in der Gemeinde und auch der älteste
Schmiedmeister und Mitbegründer der Schmiedeinnung
des Oberamtsbezirks Calw . Möge dem geistig frischen und
munteren Jubilar noch ein schöner Lebensabend beschieden
sein.

Calw , 4 . September . (Tödlicher Unglücksfall. ) Der
beim Eemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach ange-
stellte Monteur Rlldt von Merklingen war gestern früh in
Hausen bei Leonberg mit Jnstandsetzungsarbeiten an den
Ortsnetzleitungen beschäftigt und kam hierbei in Berüh¬
rung mit einer Starkstromleitung , was seinen sofortigen
Tod herbeiführte . Der Verunglückte war 35 Jahre alt,
verheiratet und hinterlüßt eine Frau mit zwei unversorg¬
ten Kindern.

Edelweiler » 4 . September . Am letzten Sonntag fand
hier , veranstaltet durch den hiesigen Schlltzenverein. ein
Preisschießen statt . Die Schützenvereine der Umge¬
bung , sowie auch Nichtorganisierte Freunde des Schieß¬
sports , haben sich sehr zahlreich daran beteiligt . Es konn¬
ten folgende Preise errungen werden:

5Ü Meterstand: 1 . Preis Zahn, Erömbach 59 Ringe , 2 . Pr.
Michael Raisch , Edelweiler 59 R . , 3 . Pr . Frey zum „Hirsch" ,
Durrweiler 58 R ., 4 . Pr . Walter , Spielberg 58 R ., 5 . Pr . Ehr.
Mast, Erömbach 56 R . , 6 . Pr . Bahnet , Erzgrube 56 R„ 7 . Pr.
Hauptlehrer Hauser, Edelweiler 55 R . , 8 . Pr . Alb . Hiller, Dorn¬
stetten 55 R ., 9 . Pr . Friedr . Raisch , Edelweiler 55 R ., 10 . Pr.
Ehr. Stoll , Edelweiler 54 R ., 11 . Pr . Link , Durrweiler 54 R,
12 . Pr . Ehr . Raisch , Pfalzgrafenweiler 54 R . , 13. Pr . Ernst
Klaiß , Edelweiler 54 R . , 14. Pr . Kirschenmann , Pfalzgrafen¬
weiler 53 R . , 15 . Pr . Mast, Pfalzgrafenweiler 53 R ., 16. Pr.
Hartwig Hiller , Dornstetten 53 R . , 17 . Pr . Lutz zum „Lamm",
Pfalzgrafenweiler 52 R ., 18 . Pr . Wurster, Kohlmühle 52 R.

14 Meterstand: 1 . Preis Christian Stoll , Edelweiler 36 R ..
2 . Pr . Friedr . Raisch , Psalzgrafenweiler , 35 R . , 3 . Pr . Friedr.
Mast, Pfalzgrafenweiler 35 R ., 4 . Pr . Friedr . Dieterle , Durr¬
weiler 35 R ., 5 . Pr . Otto Dieterle , Edelweiler 35 R . , 6 . Pr.
Ernst Klaiß , Edelweiler 35 R -, 7 . Pr . Eottl . Ziegler , Edelwciler
34 R ., 8 . Pr . Friedr . Schuhmacher , Edelweiler 34 R . , 9 . Pr . Karl
Morlock , Eöttelfingen 34 R ., 10 . Pr . Zahn, Grümbach 34 R„
11 . Pr . Wilh . Theurer, Edelweiler 34 R ., 12 . Pr . Walter . Spiel¬
berg , 34 Ringe.

Gruppenschießen : l . Preis Pfalzgrafenweiler , 246 Ringe.
2 . Preis Durrweiler , 215 Ringe.

Obertal , 3 . September . (Beide Füße gebrochen. ) Mon¬
tag nachmittag verunglückte der 21 Jahre alte Holzhauer
Hermann Morlock von Halden , Sohn des I . E . Morlock,
dadurch, daß er von einem Hochstand für Hirschjagd ab¬
stürzte und dabei beide Füße brach . Der Schwerverletzte
wurde sofort ins Vezirkskrankenhaus nach Freudenstadt
gebracht. Dem schwergeprüften Vater wendet sich all¬
gemeine Teilnahme zu.

Bodelshausen , O .A . Rottenburg , 3 . September . Gestern
verunglückte ein aus Singen am Hohentwiel hier in der
Brauerei zur „Linde " bediensteter Knecht auf bedauerliche
Weise. Er war mit Malzsühren beschäftigt. Auf der
Bahnhofstraße wollte er an den Säcken während dem
Fahren etwas in Ordnung bringen und kam unter den
Wagen , so daß derselbe über den Fuß hinwegging . Er trug
einen schweren , komplizierten Beinbruch davon.

Stuttgart , 4 . Sept . Die Gesamtsumme der Unter-
IHlagungen beim Stadt . Tiefbauamt sollen sich nach den bis¬
herigen Feststellungen auf etwa 50 000 Mark belaufen . In
der Hauptsache waren falsche Rechnungen für nicht aus¬
geführte Plästererarbeiten ausgestellt worden.

Kündigung. Die beiden Berufsorganisationen der
württ . Waldarbeiter , der Deutsche Landarbeiter -Verband
und der Zentralverband der Landarbeiten , haben den Lohn-
und Manteltarifvertrag für die Waldarbeiter der Württ.
Staatsforstverwaltung fristgemäß gekündigt und der Württ.
Staatsforstverwaltung Vorschläge zum Abschluß eines neuen
Lohn- und Tarifvertrags unterbreitet.

urach , 4 . Sept . (Schwerer Autounfall . ) Am
Montag abend versagte auf der Hülbener Steige bei einem
Lastkraftwagen , der für die Brauerei Brauchte Bier führte,
die Bremse. Der Wagen fuhr mit ungeheurer Geschwindig¬
keit mehrere Meter den Abhang hinauf und überschlug sich.
Der Führer und sein Beifahrer wurden schwer verletzt.
Der Wagen ist zertrümmert , die Bierfässer und Flaschen
-erschlagen.

Gruorn OA . Urach , 4. Sept . (Hilfe auf hoher
See . ) Bei der schweren Schiffskatastrophe, die sich am
29 . August an der kalifornischen Küste durch Zusammenstoß
des Oeltankdampfers ,^T .C , Dogg " mit dem Perjonen-
dampfer „San Juan " abspielte und wobei 65 Menschenums
Leben kamen, rettete der Dampfer „Munami " zwei Boote
voll Paffagiere des „San Juan " . Der Kapitä « der »Mu¬
nami " ist ein Wiirttemberger , der Sohn des Oberlehrers
a . D. Jllig in Gruorn.

Sontheim OA . Heilbronn , 4 . Sept . ( vqreckltqer
Unfall . ) Der 55 Jahre alte Weingärtner Adolf Kühner
kam in seinem Weinberg beim Felgen rücklings zu nahe
an eine Stützmauer und fiel so unglücklich auf einen untM-
stehenden Weinbergpfahl , daß dieser ihm in den Unterleib
drang . Da keine Hilfe zur Stelle war , mußte sich der Un¬
glückliche mit Anstrengung aller Kräfte selbst befreie«.
Trotz seiner schweren Verletzung hatte er noch die Kraft,
auf seinem Rade nach Hause zu fahren . Kühner mußte . «
Krankenhaus nach Heilbronn verbracht werden.

Neuenstein OA . Oehringen , 4 . Sept . (Massenerute
in Obst . ) Die Hohenloher Ebene hat Heuer einen Obst»
erntesegen, wie er schon seit Jahnzehnten nicht mehr zu ver¬
zeichnen war . Man darf mit einem Ertrag von 96 Pr «He«t
einer Vollernte rechnen . Die Preisbildung auf den Neue«-
steiner Obstmärkten ist für den Verbraucher selten günstig.
Auf dem letzten Markt z . B . kostete der Zentner Mostobst
1 Mark . Zurzeit sind die Preise so nieder , daß nicht einmal
der Zeitaufwand für das Ernten bezahlt wird.

Trossingen. 4 . Sept . (Tödlicher Unfall . ) Die
Schwiegermutter eines Villinger Easthofbesitzers weilte am
Sonntag in Trossingen bei einer Kindstaufe . Auf der
Heimfahrt stürzte der Wagen um, wobei die Frau anschei¬
nend nur geringe äußere Verletzungen erlitt . Sie starb
jedoch, zu Hause angekommen, noch am Sonntag abend.

Laichingen OA . Münsingen , 4. Sept . (U e b e r f a h r e n. j
Am Samstag abend geriet das 7jährige Bübchen des Mich.
Hauff von hier unter einen vollbeladenen Earbenwagen.
Die Räder des Wagens gingen dem Kleinen schräg über
Bauch und Brust.

Biberach , 4 . Sept . (Schweres Motorradunglück . )
Abends ereignete sich in Ochsenhausen bei Biberach ein
schweres Motorradunglück . Der Monteur Vater der OEW.
mit einem Soziusfahrer ist mit seinem Motorrad auf einen
umgestürzten Heuwagen aufgefahren und erlitt eine ' chwere
Kopfverletzung, so daß der Tod sofort eintrat . Der Bei¬
fahrer zog sich ebenfalls einen schweren Schädelbruch zu
und wurde ins Krantenbaus nach Ochsenhausen verbracht.

Ulm , 4 . Sept . ( B a h u r ä u b e r . ) Zwischen Altenstadt
und Jllertissen wurde Montag abend die Beobachtung ge¬
macht , daß aus einem fahrenden Eilgüterzug Warenballen
herausgeworfen wurden . Die angestellten Untersuchungen
ergaben , daß die Ballen aus mehreren Zentnern Butter
bestanden und von Schwarzfahrern , die in die Güterwagen
singest, egen waren , da und dort zwecks „Sicherstellung"
ausgeladen wurden . Die Täter entkamen unter Hinter¬
lassung der Beute unerkannt . Dem Vernehmen nach scheinen
sie auch in Ulms Umgebung am Werke gewesen zu sein.

Von der bayerischen Grenze, 4 . Sept . ( Schwere Un¬
fälle — Brand . j In Vaumgarten stürzte der 32jährige
Landwirt Oswald Karl von einem Birnbaum , als er Obst
pflücken wollte . Er fiel so unglücklich , daß er schwer ver¬
letzt vom Platz getragen wurde und bald darauf verschied.
— In Emensacker ist der Gastwirtssohn Josef Kuchenbaur
beim Oehmdabladen schwer verunglückt. Am Heuaufzug
löste sich eine Schraube , der auf ihn herunterfiel und ihm
den Brustkorb eindrückte . — In Filzingen brannten Oeko-
nomie- und Wohngebäude des Landwirts Happ nieder ; es
wird Brandstiftung vermutet . Durch das Feuer wurde das
Transformatorenbaus der Firma Stöhr , die mit dem Jller-
kanalbau bei Altenstädt beschäftigt ist , vollständig zerstört.

Aus dem GerichLssaal
Tübingen , 4 . Sept . (Strafkammer. — Beleidigung und

Körperverletzung.) Die Strafkammer hatte sich mit dem Zusam¬
menstoß zu beschäftigen , der am Karfreitag ds . Js . in Alten -
P e i g zwischen vier Männern von Ueberberg und dem Metall¬
schleifer Karl Klein in Altensteig stattgefunden hat und wobeiKlein eine schwere Kopfverletzung erhielt . Anlaß zu dem Zu¬
sammenstoß gab der bekannte Vorfall , daß einer der vier jungenMänner im Uebermut die 26 Jahre alte Ehefrau des SchleifersKlein im Vorbeigehen um den Hals gefaßt hatte und dieser vondem hinzukommenden Klein zur Rechenschaft gezogen wurde,wobei die andern jungen Leute sich an der entstandenen Keilerei
beteiligten . Die Kopfwunde, die Klein dabei erhielt, bedingteeine ärztliche Behandlung und eine mehrtägige Arbeitsunfähig¬keit . Die beleidigende Umarmung gab der Angeklagte Waidelichin der am 4 . Juli beim Amtsgericht Nagold stattgehabten Ver¬
handlung zu, will aber dem Klein gegenüber, der ihn zuerst an-
griff und schlug , in Notwehr gewesen sein . Schaible bestritt , ge¬schlagen zu haben, er sei abseits gestanden . Diese Behauptungwar aber durch die Zeugen widerlegt . Die gerichtliche Feststel¬lung hat alle drei der Körperverletzung i . S . von L 223a,47 St .G .B . für schuldig befunden, Waidelich stand außerdem
noch wegen Vergehen gegen ZZ 185, 200 St .G .B . unter Anklage.
Waidelich wurde wegen Beleidigung und Körperverletzung zuder Gefängnisstrafe von drei Wochen , Kalmbach wegen Körper¬
verletzung zu 80 Mark und Schaible zu 40 Mark verurteilt.
Kalmbach nahm seine Strafe an , Waidelich und Schaible legten
Berufung ein . Die rechtlichen Feststellungen des Nagolder Ur¬teils gingen im wesentlichen davon aus , daß trotz Rücksichtnahme
auf den Umstand , daß Waidelich glaubte , es handle sich um eine
unverheiratete Frauensperson , seine Handlungsweise doch eine
außerordentlich schwere, eines Kulturvolkes unwürdige Ver¬
letzung des äußeren Anstands darstelle , die nur einem innerlich
ganz rohen Menschen möglich ist, zumal an einem so ernsten
Festtag wie am Karfreitag . Bei den andern Angeklagten hatdas Erstgericht berücksichtigt, daß sie wegen einer gemeinsam be¬
gangenen Körperverletzung im Jahre 1928 bestraft sind. Allen
drei sind mildernde Umstände zugebilligt worden. Für den ver¬
letzten Karl Klein ist den Angeklagten unter solidarischer Haf¬tung eine Butze von 66 Mart auferlegt worden. Die Berufungdes Waidelich hatte Erfolg . Die Strafkammer sah die Belei¬
digung etwas milderer an und verurteilte ihn unter Aufhebungdes Nagolder Urteils wegen Beleidigung zu der Geldstrafe von40 Mark. Ihn und Schaible weiter je wegen eines Vergehens
gemeinschaftlicher Körperverletzung zu Geldstrafen von 60 und
40 Mark. Die Buße ist mit Rücksicht darauf, daß beide Teile —
namentlich auch Waidelich — Schläge bekamen , auf 50 Mark
herabgesetzt worden, dabei spielte das immerhin aggressive Ver¬
halten des Klein , der gleich zuschlug , eine gewisse Rolle . Unge¬
ahndet dürfe aber eine derartige Belästigung , zumal an einem
hohen Festtag wie dem Karfreitag , nicht gelassen werden , die
eine schwere Kränkung darstelle , für die aber diesfalls die Geld¬
strafe eine ausreichende Sübne sei.
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Aus Baden
Pforzheim . 3 . September . Beim Baden in der Nagold

hinter der Schule in Dillweihenstein geriet am Samstag
nachmittag ein Fabrikant in eine tiefe Stelle und sank
unter . Der 22 Jahre alte Bleististmacher Wilhelm Neu¬
weiler tauchte und zog den Verunglückten mit groher Muhe
aus dem Wasser. Wiederbelebungsversuche waren von
Erfolg.

Buntes Allerlei
tz Wahre Begebenheit am Stuttgarter Marttdrunnen.

Am Freitag abend staute sich, wie das „Stuttgarter Neue
Tagdlatt " berichtet, am Stuttgarter Marktbrunnen eme
Menschenmenge . Nachdem ich mich an einen schonen Platz
gedrängt hatte , sah ich , dah in der Tiefe das Wappen eines
„Dreimarkstückes " glitzerte. Und schon tauchte der Kühnste
kopfüber in die Tiefe . Nachdem er mit leeren Händen
heraufgekommen war . zog er rasch das triefende Hemd aus.
Und nochmals gings in das nasse Element . Wieder hoch
kommend , sah der Taucher sich der hohen Obrigkeit , die ihn
zum Anziehen aufforderte , gegenüber . Das Publikum gab
sich jedoch noch nicht zufrieden . Ein ganz Heller ermunterte
seinen Freund , indem er schrie : „Karle , du hoscht lange
Fenger dir langts nonter .

" Der so Angeredete zog aber
mit den Worten : „Mir hent Geld zum Fressa" von dannen.
Nun wagte sich der Taucher, der sich inzwischen erholt hatte,
nochmals in den Schlund hinab , und brachte, wenn auch
keine Drei -Reichsmark, so doch ein 200 Markstück in Alu¬
minium zum Vorschein. Das Glockenspiel gab mit seinem
„Dronte em Unterland , do isch halt fei " dieser heiteren
Begebenheit einen würdigen Abschluß.

Handel und Verkehr
tSetreldr

Berliner Produktenbörse vom 4. September . Weizen märk . 233
bis 237 , Roggen märk . 195—199, Braugerste 219—227 , Futter¬
gerste 169- 186 , Safer märk. 168—175 , Mais prompt Berlin
215—216 . Weizenmehl 29—35, Roggenmehl 25 .75—28 .75 , Weizen¬
kleie 11 .59— 12 , Roggenkleie 11— 11 .25, Viktoriaerbsen 39—16,
kleine Sveiseerbsen 28—31 , Futtererbsen 21—23 . Allgemeine
Tendenz : schwächer.

Biehpreise . Giengen a . Br . : Kübe 13Ü—586 . Kalbeln 126
bis 566 , Jungvieh 186— 166 , Farren 226—156 M . — Reut¬
lingen: Ochsen 656- 966 . Kühe 366- 656 . Kalbmnen 566 bis
616 , Rinder über 1 Jahr alt 356—156 , unter 1 Jahr alt 266
bis 386 M . — Waldsee: Ochsen 766—866 . Kühe 266- 386,
Kalbeln 156—666 , Farren 166- 656, Rinder und Jungvieh 266
bis 166 Mark.

Allgäuer Butter- und Käsebörse Kempten . Molkereibutter 159bis 165 . Verlauf : unverändert. Qualitätszuschlag nach Statistikder Vorwoche 6,1 Pfennig. Weichkäse 26 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware) 38—13 , Verlauf : unverändert. Allgäuer Emmen¬
taler 15 Prozent Fettgehalt 166—112 . Verlaus: unverändert.
Die Preise find Erzeuger -Verkaufspreise ab Station des Er¬
zeugers ohne Verpackung für ein Pfund.

Letzte Nachrichten

Vergleichsverfahren
Richard Ernst Mehne , Kaufmann, Inhaber der Firma:

Uhrenhaus Richard E . Mehne in Schwenningen.
Konkurse

Magnus Angster , Kaufmann, Inhaber eines graphischen
Fachgeschäfts in Reutlingen.

Gestorbene
Würzbach: Christian Rentschler, Holzhauer , 71 Z . a.
Schönegründ: Anna Schray geb. Züfle, 36 I . a.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank

Zwölf Kasernen zu verkaufen
Berlin , 5 . September . Die „Germania " berichtet, eswird wohl kaum dagewesen sein, dah gleich zwölf Kasernen

auf einmal , und zwar durchweg neue Bauwerke , zum Ver¬
kauf gestellt werden . Der Ausgang der Haager Verhand¬
lungen hat dieses Wunder bewirkt . Das Reichsvermögens¬amt in Wiesbaden bietet folgende, dem Reich gehörende
Objekte zum Verkauf an : je eine Kaserne in Königstechund Idstein im Taunus , in Bad Schwalbach, Bingen
Schierstein und Dotzheim , zwei Kasernen in Biebrich undvier Kasernen , ein ehemaliges Garnisonlazarett und eine
Offiziersspeiseanstalt in Wiesbaden . Es handelt sich aus¬
schließlich um militärische Einrichtungen , die zur Zeit vonden Engländern benutzt werden.

Englischer Militärtransport verunglückt
Berlin , 4 . September . Die ersten englischen Truppe»

mit Angehörigen , die nach England zurückkehren wollten
hatten bei der Fahrt zum Wiesbadener Bahnhof einen
schweren Unfall . Das große Militärauto , in dem 18 Sol¬
daten mit Frauen und Kindern aus Bad Schwalbach saßen,
fuhr in der Nähe des Bahnhofes gegen den Anhänger eines
Lastautos und fiel um . Fünf Personen erlitten Verletzun¬
gen und mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Um zeitW WM!
MenevirücklvrvervL» ^ Ilvostsig

Versammlung
am Sonntag , 8. Sept . , nachm . 2 Uhr bei „Albert Luz " hier.
Zuckerversorgung , Haftpflichtversicherung , landwirtsch . Fest in

Nagold. Schwarz.

U » Ski- M WMM - IIM IW
beteiligt sich an dem am 21 . , 22 . und 23 . September d. I.

stattfindenden Landw . Bezirksfest in Nagold durch eine

Ausstellung
mit Geflügel und Kaninchen

Anmeldeformulare hiezu können bei dem Borstand, Herrn
Frisenrmeister Stickel in Nagold abgeholt werden.

Die Mitglieder des Landw. Bezirksoereins werden gebeten,
sich an der Ausstellung zu beteiligen.

Anmeldeschluß spätestens am 14 . September.
Der Ausschuß.

Orünen Laum L.ickt8piv!v

Mio »sckls
Der Film von der Lhristenversolgung in Rom.
Neben „ Ben Hur " einer der bedeutendsten Filme

der Gegenwart.

Vorstellungen:
Samstag nachmittag 3 Uhr Kindervorstellung.
Samstag abend 8 Uhr 30 Minuten.
Sonntag nachmittag 3 Uhr Kindervorstellung.
Sonntag abend 8 Uhr 30 Minuten.

Recht für Sondervorstellungen und Der- Wl
längerung der Spielzeit ist Vorbehalten.

Für die Samsiag - und Sonntagabend -Vor¬
stellungen sind die Plätze nummeriert.

Karten im Boroerkauf erhältlich.

I

I Istllvnsleig.
Vkegeo Keackeruog cker LesckSttsreilbei cler Orts-
krsukenkssse klsxoIZ verlege ick meine
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dis kreitsg wie dicker
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8 vvot » 8s keine Spreckslaväe.

vr . Vogel.

MerkM MMis.
2°'

^ Freitag abend

»er SIMMo
Um vollzähliges Erscheinen

wird gebeten.
Sangesfreudige Herren sind

willkommen . Der Vorstand.

Freundlich möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Oescdäkts-LrokkmrnA.
Km kommeackeo kroltog eröffnen wir ckas
Kuder von 0 . Orok dot cksr Llrcks betriebene

Müll»

IMM

nehme ich in Altensteig noch
einige Schüler an.

Angebote an Hildegard
Zenne , Nagold oder an die
Geschäftsstelle des Blattes.

Mltxvock
ksäsro-

KeiniKmig
bei

Lstvkoiü Sr»M.
Knwelckullg erwüasckt

Im Anfertigen von

Kleidern, Mäntel»
nnd Kostüme«

k empfiehlt sich bei billigster
- Berechnung

Frau Emma Wößner,
bei Rasp

Mr werckeu uns alle Klüfte geben, un8ere verskrllcke Xuucksckalt ckurckruvorkommencks unck gute Seckienung 2u!rieäen2U8ts !Isn unck vir dollenso, un8 nickt allein ckss Vertrauen cker allen Knacken wiecker211 erwer-ften , 80nckera auck weitere llreise von un8erer fteisluliosfäftiskeit ?u
überzeugen . ^stiirnr Krorr n. Uorin Aeftrr.

Inserate haben in der
„Schwarzwiilber Tageszeitung"
stets besten Erfolg!

Venn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung

j „ Aus den Tannen - .
. Die große Verbreitung
s in allen Bevölkerungs-
^ schichten sichert einen
t guten Erfolg.

» ivTclivsltz
— laftaber kritz klaig

« >» > ^ HI»!

ErtnnernSleMtmM
daß Sie die von Ihnen benötigten

Druckarbeite»
nnd Papiere
aller Art prompt u . billig geliefert bc-,
kommen von der best eingerichteten

W. Rickerschen Bnch-rnSerei, Altenfteig

nimor Image
11. imugtoiio

in größter Auswahl
zu Originalfabrikpreisen empfehlen

Alleinverkauf für das Oberamt Nagold.
Besichtigen Sie bitte die neuen Wechsel-

brabanterpflüge.

Wildberg.

nisiniaiimiii.
Vom kommenden Freitag früh , den ^6 . ds . Mts . ab

habe ich wieder in meinen Stallungen in Mldberg einen
großen , frischen Transport, erstklassiger, hochträchtiger

Schaffkalbiaaea
hochtrSchliger Schasskühe

und erstklassiger sauge Milchkühe
sowie eine große Auswahl

Zucht- und Emstellrindle
zum Verkauf stehen, wozu Kauf- und Tauschliebhabereinladet

Hermann Hopser.
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